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Direftion: Palter £rmt-$alMueilfatt|'cit

(£rfd)eint je ^onnerêtagê unb toftet pet ©emefter gr. 3. 60, pet 3>al)t g-r. 7. 20

Qnferate 20 ®t§. per einspaltige tfJetitjeite, bei größten Auftragen
entfprecfjenben fRabatt.

Jut-id), bett 8. Jlejember 1908.

SBie ber Irtifelfchreiber mit tKed)t bemerft, fommen
fotdje unb ä^ntic^e gälte aud) an anbeten Drten unb
unter anberen SerufSoerbänben nicht fetten oor unb
djaralter iftifct) babei ift, bafj aü btejenigen, bie einem

SerufSoerbanbe fid) nicht anfd^tie^en molten, in ben meiften
gälten fich fo gebärben, mie roenn fie bieS nut bem

Sßublitum ju tiebe täten, um biefeS oor Ueberforberungen
ber „Serbänbler" ju fct)ü^en; als täten fie bieS mit
etnem SBorte auS purer SJtenfd^entiebe, auS fiotjem ©e=

redjtigfeitSgefüht. $atfäd)lich jebod) liegen öiefen Herren
nichts meniger fo ferne, als gerabe bie angeführten
ïugenben unb it)t roabreS Seitmotio ift in ben meiften
gälten entroeber gefränfte ©itelfeit ober bie oertocfenbe

2tuSfid)t, im Grüben ungeftörter fifteen ju tonnen, mit=

unter — beibeS jufammen.
@S ift nicbtê roibermärtiger, atS bie fSeudjetet —

fournie fie, root)er fie motte. SBenn einer ungläubig ift
unb tco^bem beftänbig bie Stugen gen Rimmel oetbreljt
unb fid) in bie Stuft fd)tägt, fo ift eS abfcheutid) unb

nicht minber erfelerregenb, menn einer fid) jum 2Bohl»
täter ber 9Jîenfd)heit ausgibt, roährenb it)m tatfächlicf)
nic|t§ fo fremb unb gteichgiltig ift als bie StJtenfchem

beglüdung. @r mu| aber oon ben Sllitmenfchen auch
eine t)öchfl geringe SJleinung befitjen, roenn er glaubt,
fie mit Stttbernheiten ju bejroingen.

ßroifchen ïïtnfauf unb 23 ertauf ift noch ein roeiter
SGßeg unb eS roeifs auch jeber Saie, baff nicht bie ganje
SreiSbifferenj als „©eroinn" ju betrauten ift. ®aS
Sttateriat, baS ju einem gemiffen angetauft mirb,

^ERBBIOSEOl

ÎÎ1 rt dl cMlfttPHill '"«ft t'en »rannen graben,
pilljjmfllium » 2lnbere ftch am äßaffcr laben.

üefcer bie 3nftatfateu*e*
((Singef.)

3u ber in 9tr. 35 ber „|>anbroerter=3eitung" unter
obigem îitel erfdjienenen ßoirefponbenj möchte ich ""ch
fotgenbeS bemerten :

®ie 3«itun9§Potemi! unter ben ft. gattifchen gnftaU
tateuren bejro. jroifchen bem Setbanbe ber gnhaber oon
gnftattationSgefct)äften einerfeitS unb einem gemiffen
gnftaftateur, ber bem Setbanbe fernfteht, anbrerfeitS,
hat augenfcheintich SGßetten gefd)tagen, bie roeit über bie

©renjen ber ©tabt, ja fogar beS 5ïanton§, beachtet
roorben fxnb. Unb bieS ift im ©runbe genommen ja
erftärtich- ®enn menn ber ermähnte ©treit eigentlich
rein totaler ïïîatur ift, fo finb beffen Urfadjen unb

gotgen bod) oon geroiffem gntereffe auch fö* bie auS'

roärtigen gachgenoffen.

Uerbaitdswesen.

Tung

2>cr fantonale ©etterbe*
uerbanb 3«g befdjtofj bie 2lb=

hattung einer fantonalen @e

roerbe= unb Sanbroirt*
fchaftSauSftellung im
gahre 1910, foroie bie ©djaf»

einer tantonaten ©aroerbefefretärftette.

^ Organ
für ^

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Kereine.

^ Unabhängiges

Gesehäftsblatt
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Direktion: Malter Senn Holdinghanse«

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 29 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zurich, den 3. Dezember 1008.

Wie der Artikelschreiber mit Recht bemerkt, kommen

solche und ähnliche Fälle auch an anderen Orten und
unter anderen Berufsverbänden nicht selten vor und
charakteristisch dabei ist, daß all diejenigen, die einem

Berufsverbande sich nicht anschließen wollen, in den meisten

Fällen sich so gebärden, wie wenn sie dies nur dem

Publikum zu liebe täten, um dieses vor Ueberforderungen
der „Verbändler" zu schützen; als täten sie dies mit
einem Worte aus purer Menschenliebe, aus stolzem Ge-
rechtigkeitsgefühl. Tatsächlich jedoch liegen diesen Herren
nichts weniger so ferne, als gerade die angeführten
Tugenden und ihr wahres Leitmotiv ist in den meisten

Fällen entweder gekränkte Eitelkeit oder die verlockende

Aussicht, im Trüben ungestörter fischen zu können, mit-
unter — beides zusammen.

Es ist nichts widerwärtiger, als die Heuchelei —
komme sie, woher sie wolle. Wenn einer ungläubig ist
und trotzdem beständig die Augen gen Himmel verdreht
und sich in die Brust schlägt, so ist es abscheulich und

nicht minder eckelerregend, wenn einer sich zum Wohl-
täter der Menschheit ausgibt, während ihm tatsächlich
nichts so fremd und gleichgiltig ist als die Menschen-
beglückung. Er muß aber von den Mitmenschen auch
eine höchst geringe Meinung besitzen, wenn er glaubt,
sie mit Albernheiten zu bezwingen.

Zwischen Ankauf und Verkauf ist noch ein weiter
Weg und es weiß auch jeder Laie, daß nicht die ganze
Preisdifferenz als „Gewinn" zu betrachten ist. Das
Material, das zu einem gewissen Preis angekauft wird.

WatiwnsttVttch « Einer muß den Brunnen graben.
» Andere sich am Wasser laben.

Lleber die Installateure.
sEinges.)

Zu der in Nr. 35 der „Handwerker-Zeitung" unter
obigem Titel erschienenen Korrespondenz möchte ich noch
folgendes bemerken:

Die Zeitungspolemik unter den st. gallischen Jnstal-
lateuren bezw. zwischen dem Verbände der Inhaber von
Jnstallationsgeschäften einerseits und einem gewissen

Installateur, der dem Verbände fernsteht, andrerseits,
hat augenscheinlich Wellen geschlagen, die weit über die

Grenzen der Stadt, ja sogar des Kantons, beachtet
worden sind. Und dies ist im Grunde genommen ja
erklärlich. Denn wenn der erwähnte Streit eigenilich
rein lokaler Natur ist, so sind dessen Ursachen und

Folgen doch von gewissem Interesse auch für die aus-

wärtigen Fachgenoffen.

ilttbanllîMîîn.

sung

Der kantonale Gewerbe-
verband Zug beschloß die Ab-
Haltung einer kantonalen Ge-
werbe- und Landwirt-
schaftsaus st ellung im
Jahre 1910, sowie die Schaf-

einer kantonalen Gswerbesekretärstelle.



662 ^Qnftt. („äfieiftecblatfj ntr. 3i

muß 6cartntlic£) noch transportiert unb gelagert roerben,
bemnad) fommen ©ranSport* unb Sagerfpefen ßinju,
ebenfo ©efehäftSuntoften unb — roenn einer nicht baS

©lud hat, einen reichen Sater p haben, ber baS Kapital
oieEeicßt unnerzinSlid) oorftredt, fo muß auch Kapital*
ZinS ^injugefd)lagen roerben. SIber bie Stohren rc. tnüffen
noch jerfcßnitten, bie Apparate ic. montiert roerben, eS

gibt besßalb SlbfaE unb bie Monteure laffen fid) heut*
zutage mit 50 unb 60 9tp. ©tunbenlofjn nicht mehr ab*

fpeifen. SBenn einer alfo pr beffern QEuftration ^e§
ungeßeuetn „SerbienfteS" unb ber ebenfolcßen angeb*
fidlen „Ueberforberung" mit ben 2lnfaufS* unb Ser*
faufSpreifen öffentlich operiert, fo siebt er bamit lebiglid)
auf bie ©impelfängerei auS unb fucßt ben Seuten offen*
fichtlich ©anb in bie Stugen ju [treuen. @r blamiert
ftcß inbeffen grenzenlos, roenn, roie bie SIntroort beS

QnftaEateuroerbanbeS eS bofumentarifch feftftetlt, er felbft,
roo erS nur fann, noch bebeutenb ßöbere greife in
fHecßnung bringt, als eS ber ©arif beS SerbanbeS feft=
fetjt. ®er Slppel an baS ^ßublifum unb bie ©eroerbe*
treibenben ift geroiß gut gemeint. @S bebarf inbeffen
noch meßr 2lufflärungSarbeit, um bie Seute oon ben
guten fHbficßten ber SerufSnetbänbe unb ber fJMtjlidifeit
ber einheitlichen tfSreistarife ju überzeugen.

hingegen foHte ber ermähnte Sürgermeifier „einer
fletnen beutfcßen ©tabt" für bie SOtagiftraten oieler
Heiner unb großer ©dfroeijerftcibte ein Sßorbilb fein.
fDladjen boch noch manche fommunate ©aS* unb SBaffer*
roerfe ben SrioatinftaEateuren bie qrößte unb fdbroerfte
Konfurrenz! — e—

flussiellwngswesen.
2>ie erfte gürtet Dîaurafmtft=2luSftefluttg rourbe

©onntag ben 29. Dtooember befinitin gefcßloffen. lieber

bie Frequenz liegen folgenbe Rahlen por: fo*
SIuSfieEung 79 ©age ; Sefudfer im ganzen 79,073 ißer*
fönen; ©urchfchnitt im ©ag 1001 ifßerfonen; ßöc^fte
Frequenz an Sonntagen 4295 ifßerfonen.

Allgemeines Bauwesen.
Sauinefen in (®otr.) Qaßr um 3tahr haben

bie Zürcher sgeßörben nun baran gearbeitet, bie unge*
funben unb ungenügenben geuerluftßeizungen in alten
©tßulßäufern zu befeitigen ; baS ©cßulßauS am SJlüßle*
bach ift nod) baS einzige, baS eine folçhe Reizung befi^t.
®iefe roeift bie gleichen geßler auf roie bie bereits um*
gebauten Anlagen im ©abler* unb ©djanzengrabenfcßul*
ßauS. @S liegen Klagen über mit ©taub gefättigte Heiz*
luft unb übet ungenügenbe ©rroärmung namentlich ber
©rbgefcßoßräume bei roinbigem SBetter nor; ein Haupt*
nacßteil biefer 9lrt non Reizungen ift befanntlicß auch
bie ungenügenbe SEöglichfeit ber ©emperaturregulierung.
tîluS biefen ©rünben unb auS ben bereits aEgemein be»

fannten Itebelftänben ber Suftheizungen überhaupt ergibt
fxdh bie Diotroenbigfeit beS Umbaues biefer |jeizungSanlage.

©orooßl baS ©clplhauS als bie ©ucnfjafle foEen nun
eine neue Reizung erhalten unb z«>ar ift für beren Se*
trieb eine gemeinfame Keffe'anlage oorgefehen. 3ln bie

Reizung roirO ein Sraufebab unb eine SBatmroafferoer*
forgung angegliebert. ®ie Hauptarbeiten foEen möglichft
im Saufe ber ©ommetferien 1909 zur 3luSführung ge=

langen. ®ie Soften belaufen ftcß, eingerechnet bie nötig
roerbenben Sauarbeiten, auf gt. 40,300. ®ie ©rteilung
biefeS KrebiteS fleht bern ©roßen ©tabtrate zu.

— (Korr.) ®ie Kranfen* unb ©iafoniffenanftalt
Dteumünfter baut zurifcßen ber gorchftraße unb ber
3Bitteüiferfiraße ein großes KrantenßauS, baS mit natür*

«

Munzinger & Co. * Zürich
Gas^, Wasser^ und sanitäre Artikel en gros.
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muß bekanntlich noch transportiert und gelagert werden,
demnach kommen Transport- und Lagerspesen hinzu,
ebenso Geschäftsunkosten und — wenn einer nicht das
Glück hat, einen reichen Vater zu haben, der das Kapital
vielleicht unverzinslich vorstreckt, so muß auch Kapital-
zins hinzugeschlagen werden. Aber die Röhren ?c, müssen
noch zerschnitten, die Apparate :c. montiert werden, es

gibt deshalb Abfall und die Monteure lassen sich heut-
zutage mit 50 und 00 Rp. Stundenlohn nicht mehr ab-
speisen. Wenn einer also zur bessern Illustration des
ungeheuern „Verdienstes" und der ebensolchen angeb-
lichen „Ueberforderung" mit den Ankaufs- und Ver-
kaufspreisen öffentlich operiert, so zieht er damit lediglich
auf die Gimpelfängerei aus und sucht den Leuten offen-
sichtlich Sand in die Augen zu streuen. Er blamiert
sich indessen grenzenlos, wenn, wie die Antwort des
Jnstallateurverbandes es dokumentarisch feststellt, er selbst,
ivo ers nur kann, noch bedeutend höhere Preise in
Rechnung bringt, als es der Tarif des Verbandes fest-
setzt. Der Appel an das Publikum und die Gewerbe-
treibenden ist gewiß gut gemeint. Es bedarf indessen
noch mehr Ausklärungsarbeit, um die Leute von den
guten Absichten der Berufsverbände und der Nützlichkeit
der einheitlichen Preistarife zu überzeugen.

Hingegen sollte der erwähnte Bürgermeister „einer
kleinen deutschen Stadt" für die Magistraten vieler
kleiner und großer Schweizerstädte ein Vorbild sein.
Machen doch noch manche kommunale Gas- und Wasser-
werke den Privatinstallateuren die größte und schwerste
Konkurrenz! — e—-

Die erste Zürcher Raumkunst-Ausstellung wurde
Sonntag den 29. November definitiv geschlossen. Ueber

die Frequenz liegen folgende Zahlen vor: Dauer der
Ausstellung 79 Tage; Besucher im ganzen 79,073 Per-
sonen; Durchschnitt im Tag 100t Personen; höchste
Frequenz an Sonntagen 4295 Personen.

Mgemwtt k<mm!e>>.
Bauwesen in Zürich. (Korr.) Jahr um Jahr haben

die Zürcher Behörden nun daran gearbeitet, die unge-
funden und ungenügenden Feuerlustheizungen in alten
Schulhäusern zu beseitigen; das Schulhaus am Mühle-
bach ist noch das einzige, das eine solche Heizung besitzt.
Diese weist die gleichen Fehler aus wie die bereits um-
gebauten Anlagen im Gabler- und Schanzengrabenschul-
Haus. Es liegen Klagen über mit Staub gesättigte Heiz-
luft und über ungenügende Erwärmung namentlich der
Erdgeschoßräume bei windigem Wetter vor; ein Haupt-
Nachteil dieser Art von Heizungen ist bekanntlich auch
die ungenügende Möglichkeit der Temperaturregulierung.
Aus diesen Gründen und aus den bereits allgemein be-

kannten Uebelständen der Luftheizungen überhaupt ergibt
sich die Notwendigkeit des Umbaues dieser Heizungsanlage.

Sowohl das Schulhaus als die Turnhalle sollen nun
eine neue Heizung erhalten und zwar ist für deren Be-
trieb eine gemeinsame Kesselanlage vorgesehen. An die

Heizung wir) ein Brausebad und eine Warmwasserver-
sorgung angegliedert. Die Hauptarbeiten sollen möglichst
im Laufe der Sommerferien 1909 zur Ausführung ge-
langen. Die Kosten belaufen sich, eingerechnet die nötig
werdenden Bauarbeiten, aus Fr. 40,300. Die Erteilung
dieses Kredites steht dem Großen Stadtrate zu.

— (Korr.) Die Kranken- und Diakonissenanstalt
Neumünster baut zwischen der Forchstraße und der
Wittellikerstcaße ein großes Krankenhaus, das mit natür-
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